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ganda mit der Materie und gehören ZU Besten. was das Werk bıetet. Beson-
Ers hınweısen moöchte ich auf die Ausführungen uber dıe mi1iss1ionswissenschaft-
liche Ausbildung des Klerus (62 f.)
Der eıl befaßt sıch mıiıt den allgemeınen Prinzipien der Missionsgeschichte,
der Missı1onographie, der Miıssionsgeographie SOWI1e den Prinzipien und Schemata
der Missionsstatistik. Was dıe Missionsgeschichte betrifft, ist VONn ihrem
Nutzen, ihrem Begriff, ihrer Einteilung, ihren Quellen und ihrer Bibliographie
dıe ede Beigegeben ist eın reiches Literaturverzeichnis. Man . begreıft Der
nıcht, da{iß etwa Kılgers Buch ber die Mıssion unter den Bantu unter Evo moOo-
derno erscheıint. Unter Miıss1ionographie versteht die Wiıssenschaft, welche
„elabora glı elementi, che le SO1I10 ornıti dalla geografiia dalla statıstica M1SS10-
narıa”“ (105 der das, Was 199028 SCIN Missi:onskunde nennt. Sehr nutzlıch sınd dıe
Mitteilungen ber die . Berichte, welche dıe Mıiıssıon jährlich und alle tüunf ; Jahreerstatten soll
Es tolgen ZzWel Anhange, Vo denen der erstie „Hilfswissenschaften‘‘ betitelt ist
un Cr das Sprachstudium, dıe Ethnologie, dıie Religionswissenschaft und die
nıchtchristlichen Religionen handelt. Unter das Kapıtel „primitive Reliıgionen‘
gchört ohl nıcht die Magıe. Denn S1e ist das Gegenteil VO  $ Religion. Den
Protestantismus annn INa  — nıcht unter ‚„„‚nıchtchristliche Religionen“ behandeln.
Sehr wohltuend berührt, daiß der Vf „Irammenti dı verıt:  a  A (134) 1in den nıcht-
christlichen Reliıgionen kennt un VO  } den Protestanten als „nostrı fratelli“ 7}
spricht. Der Anhang bringt i1ne Übersicht ber dıe Missionsgebiete (auch
Norwegen, Schweden, Australien), Statistiken der Propaganda, Statistiken ber
cdıe orientalische Kırche und dıe Religionen der Welt Problematisch scheint mM1r
die Bezifferung der Monotheisten aut 1 083 S00 000 un: der Buddhisten aut 180
Mi lionen. „Anımisten ist eın glücklicher Ausdruck für Miıll Afrıkaner.
Sehr willkommen sınd dıe Angaben ber dıe Fakultäten und Privilegien der
Mitglietl_e5 der papstl Mıiıssionswerke. Wesentlich erhoht wırd der Wert desganzen Werkes durch eın gutes Register.
Münster 1. Thomas Ohm
Bornemann, Frıitz, Ars Sacra Pekıinensis, Die chinesisch-christliche aleréi an
der Katholischen Universität Pekıing. 299 Seiten, Schwarzweilß- un 10 Farb-
bilder Verlag St Gabriel, Moödlimg bei Wien Auslieferung für Deutschland
Steyler Verlagsbüchhandl
leinen ung Kaldenkirchen/Rheinld. Halbleinen Z Ganz-
Die Neuerscheinung wurde 1946 1m Auftrage des Rektors der Katholisc’nefl
Universität Pekiıng zusammengestellt un bıs zum - Ende des Jahres 1948
erganzt. Die Auswahl der Biılder wurde 1mM Einvernehmen mıt den führenden
!(i'mstlern getroffen, wobeili die heutige Einstellung der einzelnen Maler ıhrem

erk entscheidend Wa  a Diese Art der Buchgestaltung ist zweiıtellos sechr Te1Z-
voll, jedoch auf der anderen Seite nıcht ungefährlich. N0 wurden altere
und grundlegende Arbeiten, twa alle Werke VOon Luükas h’en VOTLT dem Jahre
1939 für die Veröffentlichung ausgeschieden; infolgedessen entstand eın etwas
einseitiges und wiıllkürliches ıld seiner Malerschule. Man hatte diıes 1m Titel
ausdrücken mussen, indem INan STa der allgemeınen Fassung twa die Jahres-
zahlen herausgestellt hatte Außerdem sind 1m Werdegang des Buches unge-
rechte Bildverteilungen begründet. äahrend einiıge bekannte Maler mıt VeTr-

hältnismäßig sehr vielen ıldern vertreien sind, blieb für andere aum mehr
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Kaum. So ıst 11 Mıng-yuan, dessen chrıistlıche Arbeiten zweifellos iıne Heraus
stellung verdıenten, 11U! mıt iınem einzıgen Werk verireten. Dazu bedauert

das Fehlen vollständiger Quellenangaben, d1e 111  = 1ın einem umfang-
reichen Buche eigentlich vorausseizen mochte Das Thema ist ım Laufe der
etzten Jahrzehnte sechr otft und auch eingehend behandelt worden. Es erschien
U, 1m Mosella- Verlag, Düsseldorf, VOT ber Jahren ine Arbeıt über „Neue
christliche Malereı ın China“, die in der Art des Aufbaues zweıtellos der Neu-
erscheinung ZU Vorbild gedient haben durtte. Diese hat sicher das Verdienst,
1ın eiıiner reichen Aufmachung das 'T’hema bis ZUT Gegenwart erganzt haben
Hundert Seidenmalereıen der Pekınger Malklasse sınd vorzügliıch reproduziert
un! sechssprachıig beschrifttet. Sie SN dıe Arbeiten, VO  - denen
allerdings verhältnısmäßig viele durch Ausstellungen durch diıe vatı-
kanısche Missionskunst-Ausstellung 1mM Anno Santo und Veröffentlichungen
bekannt sind. Irotzdem wırd die Ars Sacra Pekinensis weıt ber Missions- nd

verdient.Kunstkreise hınaus Beaéhtung und Anerkennung finden, W1E 1

Aachen Sepp Schüller

G(ünther Roeder, —„Uolksglaube ım Phaf‘aonenreich. Stuttgart 1952, Verlag
‘ Spemann.

Im Vorwort sagt der Vertasser bescheiden, sSe1nNn Buch se€1 nıcht wissenschafttlıch,
und se1 nicht fur Agyptologen bestimmt. Wenn jedoch eın Gelehrter. dessen
Forschungsarbeıit seı1t tast einem halben Jahrhundert ın erster Linie der agYp-
tischen Religion gegolten hat, ın hohem Alter noch einmal zusammenfassend
darzustellen untern1 m, W as sıch ihm Kenntnissen un! Erkenntnissen uber
den agyptischen Vol sglauben erschlossen hat, darf Von vornhereın des
Interesses aller derer sıcher sEe1IN. dıe der religionswissenschaftlichen Forschung
Anteil nehmen. Ks dart VOTWCS gesagt werden, dafß S1e nıcht enttäuscht werden.
In einem Einleitungskapitel ber dıe Entstehung der relıigı10sen Vorstellungen
1in der Vor- und Fruhzeıt arbeıtet der erf£. dıe Welt des oberägyptischen
Nomadentums un des unteragyptischen Bauerntums mıiıt ıhrer unterschiedlichen
Lebensweise und ıhrem verschiedenartıgen Weltbegriff heraus, wobe1
gewiß miıt Recht den Totemısmus als vorzeıtliche Form relig10sen Denkens
annımmt) Da totemistische (‘'lans 1mM Hıntergrunde der geschichtlichen (zaue
stehen, die auf dıe Gestaltung des Glaubens eınen entscheidenden Einfluß

haben, ist CS 11UT tolgerıichtig; wenn 1m folgenden Kapitel die
geographiıschen Grundlagen behandelt und dıe einzelnen (Gaue in systematischer
Folge miıt ihren verschiedenen relıgıösen Vorstellungen betrachtet werden. Es
folgen die großen Gotter un:! ihre Mythen, diıe Welt der Toten und dıe Jenseıts-
vorstellungen. Breiten Raum nımmt dıe Schilderung der Frömmigkeit 1m täg-
lichen Leben eın mit Glaube un! Aberglaube, Zauberei und Mystik, Festen und
Geheimkulten, Lebensweisheit un Ethik. Eın Schlußkapitel behandelt die
Wiırkung, dıe die agyptische Relıgiıon er die Grenzen des ägyptischen Landes
hınaus gehabt hat Es g1ipfelt 1n der Betrachtung der Auseinandersetzun mitdem Christentum.
Der Vert. schöpit auS dem Vollen un bringt eıne große Fülle des Stoffes zum
Sprechen. Dabei greift in hohem auf Material zurück, das erst jungst
veröffentlicht und daher iın die vorhandenen Darstellungen noch nıcht Eıngang
gefunden hat. Eın besonderer Vorzug des Buches ist die Anschaulichkeit der
Schilderung un der immer lebendiye Stil, seine besondere Eigenart das sichere
Gefühl für die Bedeutung der Landschaift für die religiöse Grundhaltung ihrer
Bewohner. WII' hatten bisher eın Werk, das dıesen Zug überzeugend her-


